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Amtlicher Thck.
«lll ^ ^ ' " "d ^ Apostolische Majestät haben mit
. "Uchst unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor

un? Vorstände des Präsidialbureau im k. k. Reichs-
«negsministerium Anton S z v e t e n e y de N a g y -
" y a y als Ritter des Ordens der eisernen Krone
Welter Classe in Gemäßheit der Ordensstaluten den
""lyerrnstand allergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
« l n ^ « ^ t. k. Uandcsgericht Wien als Pressgerlcht hat auf
I k?« - der l. l. GtaatsllMvaltschast erlannl. dass der I n h a l t :

3>l^ s" . " Periodischen, in Ändaftest erscheinenden Drnclschrist
^cicpyon , Wochenblatt für das gcsammle Volk, Nr. IV uom
Z^?l ,'-»"' ^ ^ enlhaltenen Artikels mit der Uebcrschrift

WM. 5 ' " ^ u>^ «narchismus" in den Stellen von „Wir
von «n Freiheit, das heißt" bis „Dies das Manisest" und

^i.,'>, ^"m °ber. waren alle bisherigen Regierungen" bis
Et m c ^ " ! ^ " ' Revolution" das Verbrechen nach § 65 »
'tl'H ^ ! . ^ v " " « . ^ ' b« Inhalt dcS cbcndort enthaltenen Art i-
üb,rs^!- ? " Allsschrift „Sociale Rundschau" in dem slbscchc
"Wl l^ . . 5, . . " ^^ "^ " "s ico" . und zwar in der Stelle von
fleißi? n A N ^ " " . " ° " PH dazu verstehen" bis „fi ir unsere

? " " " ' " dem Absage überschrieben „So
dr.cker " l , i ? " . ^ ^" d°r Stelle von „ M , der ehemaliae Buch
"ach 3 H ^ ' ^ ' " ^ ^ . ^ " ' Ninne sterben" das Veraehen
land« in der K ^ ' .""^ ' ^ d " " Absätze überschrieben „NusS

Nichtanltlicher Theil.
l l . ^ ' « ! ? ° l c h ä t der K a i s e r haben, wie das

Nelir, m ^"bblatt" meldet, der Gemeinde Roven im
Nn l,s7 V"lhenau zur Linderung des dort herrschenden
V ^ k s 800 fl., ferner, wie die ..B.Äm.'e? Zei-
« N « ""theilt, den 28 durch Brand verunglückten
w? ^ ' " ° " Sloup je 10 fl., zusammen 280 fl.. dann.
tat^l l^"V"l lche Amtsblatt meldet, für die römisch.
Vempi ^ gemeinde Kerekgede. die griechisch-katholische
N i ! ^ , " s " ^ und die römisch.katholische Gemeinde
Bran! c"^ le 100 fl., und für die durch einen
100 n ĵchadigten Bewohner von Tovoczlü-Szt.György

">l> zu spenden geruht.

Zur Lage.
Ueber den Gesetzentwurf, betreffend die B e -

s teuerung der zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten E r w e r b s u n l e r n e h m u n g e n schreibt
das „ F r e m d e n b l a t t " : «Diese Vorlage schafft keine
neue Abgabe, sondern ist lediglich bestimmt, eine be-
reits bestehende, welche sich ihren Trägern vielfach
und in recht lästiger Weise fühlbar gemacht hat, raiio-
neller zu gestalten und mit den Interessen der Ver-
pflichteten in einen besseren Einklang zu bringen. Es
bildet dieser Gesetzentwurf somit in der That einzig
und allein einen Neformversuch ohne präponderierende
Malische Zwecke. denn wenn auch ein Nachlass an
der bisher erhobenen Steuer nicht in directe Aussicht
gestellt erscheint, so sollen doch die Ungleichförmigkeiten
und Unsicherheiten der jetzigen Bemessung beseitigt
oder mindestens wesentlich gemildert werden. . . Den
heißesten Wunsch und zngleich auch das meistberechtigte
Verlangen der hier in Frage stehenden Unterneh-
mungen selbst bildete bekanntermaßen seit jeher die
Freilassung von Passivzinsen. Die Einbeziehung der-
selben repräsentiert in der That auch die schlimmste
Schattenseite der jetzigen Besteuerungsmethode. Der
nunmehr vorliegende Gesetzentwurf kommt dieser For-
derung vollständig nach, wie er überhaupt im wesent-
lichen auf den nämlichen Principien fußt, deren klare
und scharfe Präcisierung der Steuerreform-Ausschuss
von 1877 als Verdienst für sich in Anspruch nehmen
durfte. Das neue Gesetz schmiegt sich aber auch in den
meisten anderen Punkten innig an die Verhandlungen
und Beschlüsse der siebenten Session des Abgeordneten-
hauses an."

Parlamentarisches.
W i e n , 7. Februar.

I n der heuligen Sitzung des V u d g e t - A u s -
schusses des Abgeordnetenhauses referierte zunächst
Abg. Dr. v. P l e n e r über das Capitel „ S t a a t s -
s c h u l d " und beantragte, als Zinsen der allgemeinen
Staatsschuld 115 039 098 fl. einzustellen. Hievon
kommt in Abzug der Jahresbeitrag der Länder der
ungarischen Krone von 30 166 766 fl., es verbleiben
daher 84 872 232 fl.. zu welchem Betrage noch als
außerordentliches Erfordernis der Münzverlust mit

503 696 fl. hinzuzurechnen ist, so dass sich die Ge-
sammtziffer der Zinsen für die allgemeine Staats-
schuld auf 85 376 028 fl. stellt. Diese Ziffer wurde
genehmigt, «nd es wurden ferner fiir die Tllgung der
allgemeinen Staatsschuld 11907 598 st., für die
Donau'Regulierung 603 800 Gulden, für Annuitäten
an die Südbahn 762 047 fl., für Rente.Obligationen
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
21472 130 ft., für Zinsen der schwebenden Schuld
69 100 fl., für die Tilgung der schwebenden Schuld
50000 fl. bewilligt.

I n die Bedeckung wurden eingestellt: Nls Erlös
von den auf Grund der Tilgungen hinauszugebenden
Obligationen 11725 088 st., als Einzahlungen an
Cautionen und Depositen 30 000 fi., zusammen
11755 088 fl.

Hierauf referierte Abg. Dr. C z e r k a w s k i über
das Capitel „ V e r w a l t u n g der S t a a t s s c h u l d "
und beantragte, im Erfordernisse als Verwaltungs«
auslugen für die gemeinsame schwebende Schuld
(70 pCt.) 491 610 f l . , als Verwaltungsauslagen für
die nicht gemeinsame schwebende Schuld 26 800 si.
und als Verwaltungsauslagen für die fundierte Schuld
364 430 fl. in das Ordinarium und 37 700 fl. in
das Extra«Oldlnarium einzustellen. Diese Anträge
wurden angenommen und als Bedeckung für dieses
Capitel genehmigt: 1.) Einnahmen an Blanketten-
gebüren für die Umwechslung von Staatsschuldver-
schreibungen 12 000 fl.; 2.) Erlös für Blankette zu
Zinsenquiltungen 700 fl., beide Posten im Ordi-
narium.

Abg. Dr . C z e r k a w s k i referiert ferner über
das Capitel „Einnahmen aus der Veräußerung vom
unbeweglichen Staatseigenthume", dann aus der „Ab-
lösung von Gerechtsamen" und beantragte, für Kauf-
schillinge, Kaufschillingsraten, Zinsen, Restzahlungen
u. s. w. 68 842 fl., für Lehen-Allodialisierungsgebüren
und Ablösungen von Gerechtsamen 12 458 fl., für das
auf Grund des Artikels 7 des Finanzgesetzes pro 1883
zu veräußernde Staatseigenthum 68 200 fl., zusammen
149 500 f l , , in di> außerordentliche Bedeckung einzu-
stellen, welcher Antrag angenommen wurde.

Schließlich beantragte Aba. A l . Fürst L i e c h t e n -
stein als Referent für den Titel „Maulen" in die
Bedeckung 2 413000 fl, in das Erfordernis 26000 fl..
für Punzierung in die Bedeckung 210000 fi. (gegen

Imilleton.

Der Wurzelgräber.
Mahlung auö dem oberösterreichischcn Volksleben,

«on K. A. Kaltenbrnnner.

(13. Fortsetzung.)

^ D e r erste F r e m d e w i r d gesucht,
auf d e n l ^ N ^ " T°aen, als eben Lukas und Thekla
"«zukaufen ^ " ^ M l waren, um dort allerlei
u"d S a n c t ' G i l ^ , / ^ ^ " Salzburgerstraße von Hof
Aasthaus in ^ ^ " "ne ansehnliche Frau vor das
l'chtszüge ver r ie t ^ ^F fgang angefahren. Ihre Ge-
be", sondern Nn?. 3 " ^ die heitere Lust der Reisen-
llch alsbald ntt n ? ^ " "d Bekümmernis, deren Grund
fa« «asthauz a " s . ^ ' ^ " Wirte begrüßt und in
^ ihres ö N " , ^ sie ihm sogleich die Ur-
Z « M Manne K , ^ lund, da sie sich nach
?agen eigens vm ?- ? ? °"lsse. der vor etwa acht
« " Hieher f a h r e n sei, um
W -Ich bin - so erzählte
l/Uten in Sall^.. ' ' " ^ " " " " Gesellschaft von Lands-
'üngstens tlr,i U Ablieben, wohin mein Mann in
Aren sollen w«?- ? ' " Tagen wieder hätte zurück.
Gossen und „ itt ' " b nun aber schon acht Tage ver-
' ^ es vor i n n , r ^ s°dass
M a l t e n könn.« 5 r " " " ^ nicht länger mehr habe
ll°8e h a l t e n d °« Ort und Stelle Nach-
. Eh« der W . ^ ^ ^ " l 2 bekommen wi l l . "
! " Aeußere ib«« V?" " ' - kam. beschrieb sie dann
'«it. mit umständlicher Genauig.
" "en Fremden Z ^ " " 2 ^ " l vollkommen mit jenem
^wesen u?d den ^ " " ' ' der vor acht Tagen hier
^ 2ulas zurückgewiesen hatte,
'""gen mit d Z,°" f , vervollständigte ihre Mitthei-

" der Angabe: ..Mein Mann ist Kaufmann

in —". dabei nannte sie den Namen einer preußischen
Stadl, „zwar nicht mehr jung, aber noch sehr rüstig,
weshalb er noch immer gern Berge besteigt; da jedoch
ein gewisser Eigensinn in seinem Charakter liegt, so
macht mich dies — in dem fremden Lande hier —
von Stunde zu Stunde mehr besorgt, und ich fasfe
mit Angst den Gedanken, dass ihm vielleicht ein Un«
glück zugestoßen sein könnte."

Der Wirt bestätigte ihr : „Ja. j a ! Dieser Herr
ist vor acht Tagen hier gewesen und sich frisch und
wohl befunden."

Dies schien sie einen Augenblick zu beruhigen,
bald aber verfiel sie wieder in große Unruhe, als sie
hörte, dass er ganz allein fortgegangen sei. „Herr
Wir t " , fagte sie, „Sie können sich denken, dass er
Geld bei sich hat."

Der Wirt wollte sie beschwichtigen: „Thun Sie
sich nicht gleich so ängstigen! Bei uns da gibt es
keine Räuber und Mörder." Er setzte jedoch hinzu:
«Von meinem Schaffner im Berghaus oben weiß ich
nur, dass er auf dem Schafberg dort nicht eingekehrt
ist. Wahrscheinlich hat er also einen anderen Weg ge<
nommen."

,Wo soll ich ihn nun suchen?" rief die Frau,
«ich bin in diefer Gegend ganz unbekannt, weiß nicht
aus, nicht ein. Herr Wirt, ich bitte Sie um alles in
der Welt, geben Sie mir einen guten Nath, stehen
Sie mir bei! Ich wil l gerne alles'bezahlen."

Der Wirt drückte seine größte Bereitwilligkeit
aus und gab nach einigem Besinnen zur Antwort:
«Vermuthlich ist er nach Mondsee hinüber gegangen
und von dort vielleicht nach Weißenbach auf dem Alter-
fee gefahren. Es wird daher das Klügste sein, zuerst
in diesen Orten nachzufragen; da jedoch die gnädige
Frau hier ganz fremd sind und die Fahrstraße nach
Mondsee um unsern See herum nnd dann durch die
Berge einen sehr weiten Umweg macht, so halte ich
es für das Beste, einen von meinen Leuten als Boten

über das Gebirge nach Mondsee zu schicken und ihn
von allem genau zu unterrichten, während die gnädige
Frau einen oder zwei Tage hier verweilen, um die
Nachricht abzuwarten. Einen zweiten Boten könnte
ich, wenn es Ihnen recht ist, über die Fußsteige im
Gebirge an den Attersee hinaus schicken, damit wir
schneller zu unserem Ziele kommen."

Die fremde Frau ertheilte unter Aeußerungen
ihres größten Dankes den Vorfchlägen und Anord-
nungen des Wirtes die vollste Zustimmung. Die bei-
den Knechte, die als Boten ausersehen waren, hatten
sich zu ihrem Gange bald gerüstet. Sie verzeichnete
ihnen, um für ihre Nachfrage nichts zu vergessen, auf
einem Zettel den Namen ihres Mannes, seinen Stand
und Wohnort, sein Alter, seine Neisetour, und beschrieb
ihnen seine Person so genau und so umständlich, wie
es nur eine Frau vermag.

Der Wirt erläuterte den Knechten die fremdlän-
dische Ausdrucksweise der Kaufmannsfrau in der lan-
desüblichen Mundart, und gab ihnen, nachdem er sich
von ihrem richtigen Verständnis überzeugt hatte, den
gemessenen Auftrag, sich bei ihrem Nachforschen alle
Mühe zu geben und sodann verlässliche Nachricht zu
bringen.

«Lasst euch schlaunen",* sagte er im heimischen
Dialekt zu ihnen, „denn die gnädige Frau hier wartet
mit Ungeduld auf euere Zurückkunft. Du kannst", be«
merkte er gegen den ersten, „von Mondfee bis morgen
nachmittags wieder hier fein".

„Bei mir aber", fiel der zweite ins Wort .wird's
wohl vor übermorgen spät abends kaum möglich sem l"
Was der Wirt wegen des weiten und sehr schwemcheu
Weges bestätigte.

Die beiden Knechte machten sich sofort auf den Weg.
(Fortsetzung folgt.)

* Beschleunigt euch.
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1W000 fl. des Voranschlages), in das Erfordernis
0V000 st., für Dicasterial-Gebäude in die Bedeckung
101 844 fl., in das Erfordernis 138 813 f l , , für F is .
calitäten nnd Heimfälligkeiten 115000 ft. in der Be-
deckung nnd 4000 f l . im Erfordernisse einzustellen.
Diese Anträge wurden genehmigt und die Sitzung ge-
schlossen.

Die nächste Sitzung findet Freitag, den 9. d. M . ,
um 11 Uhr vormittags statt.

I n der heute unter dem Vorsitz des Obmannes
Freiherr« v. G ö d e l - L a n n o y stattgehabten Sitzung
des E i s e n b a h N ' A u s s c h u s s e s wurde die Debatte
über Artikel 2 des Gesetzes, betreffend den Bau der
böhmisch-mährischen Transversalbahn, zu Ende geführt.

Art. 2 wurde mit Hinweglassung der Bauperiode,
deren Bestimmung für den Art. 5 vorbehalten wurde,
und mit der Aenderung angenommen, dass nach dem
Antrage des Abg. Dr.' Nitsche Punkt o des Art. 10,
«Budweis, Krumau. Ober-Plan (Solnau)", als Punkt l
dem Art. 2 angefügt wurde. Nachdem aber Abg. Dr .
Nitsche nicht in der Lage war, anzugeben, welchen Be-
trag die Ausführung dieser Trace erfordere, so wurde
der Referent beauftragt, diesfolls in der nächsten
Sitzung einen Antrag zu stellen. Die Hauptsumme
für die übrigen Linien wurde mit 27300000 f l . an°
genommen.

Aus der Debatte heben wir hervor:
Abg. Dr . R i e g e r wies darauf hin, dass das

Project dieser Bahn bereits seit 16 Jahren bestehe.
Die Linie Ialau-Neuhaus Budweis sei keine Trans«
versalbahn. Eine solche könne nur hergestellt werden
durch eine Verbindung der Orte Ober-Cerekwe-Tabor-
Pisek. Die Auswanderung in der von letzterer Linie
durchzogenen Gegend nehme von Jahr zu Jahr
zu. Auch die Arbeiter im nordböhmischen Braunkoh-
lengebiete stammen größtentheils aus dem südlichen
Böhmen her, und haben die Errichtung von Schulen
mit 400 czechischen Kindern in Dux und Brüx ge«
fordert. Der Lohn für einen guten männlichen Arbei-
ter beträgt im südlichen Böhmen 15 Kreuzer per Tag.
Damit die Industrie gedeihen könne, seien Kohlen
nothwendig.

Abg. Dr . Weebe r sprach die Ansicht aus, dass
die Transversalbahn, welche auf Staatskosten gebaut
werde, nur als Gesammtlinie Berechtigung habe. Für
Localzwecke sei das Gesetz über Localbahnen mit den
Begünstigungen dieses Gesetzes und eventuellen Staats-
zuschnssen ausreichend. Die Linie Ober»Cerekwe-Tabor
könne nicht als Theil der Haupllinie angesehen wer-
den, da zwei Transvcrsalliahn-Linien nicht nöthig
wären. Als Localbahn gedacht, möge sie auf Grund
des Localbahngesetzes hergestellt werden; es handle sich
um einen Kostenbetrag von 10 Millionen Gulden. Da«
gegen erklärt sich Redner für die Linie HoraZdowitz«
Schültenhofen-Klattau«Neugedein-Taus zur Verbindung
mit Dcggendorf und Nürnberg.

Abg. T i l s e r sprach sich für die Aufnahme von
Ober-Cerekwe als Gabelungspunkt der von Ig lau aus-
gehenden westlichen Bahnen aus.

Abg. Dr . Herbs t wies auf die in nächster Zeit
bevorstehenden Eisenbahnbauten und deren Kosten h i n ;
dazu komme noch nach neuesten Erklärungen eine neue
strategische Bahn über die Karpathen. Die wohl«
wollende Andeutung des Ministers, der Ausschuss
möge sich überlegen, welche Linien er zur Ausführung
empfehle, sei daher sehr beachtenswert. Von großem
Werte erscheint dem Redner eine Verbindung von
Wesfely mit Moldauthein^Protivin, wogegen die Linie
Pisek-Tabor wenig Berechtigung habe; man möge

daher mit Feststellung gewisser Linien und deren Bau«
zeit vorsichtig sein. Die von dem Abg. Dr . Nitsche
beantragte Strecke Audweis«Krumau«Öberplan habe
mehr Berechtigung als die Strecke Pisek-Tabor.

Abg. Dr . T o m a s z c z u k bemerkte, die Majorität
wolle dem Worte Fleisch geben und nach dem Aus-
drucke „Transversalbahn" neue Bahnen bilden. Wo
sei jedoch der Verkehr, der alle diese Linien recht«
fertige? Redner erklärte im Gegenfatze znm Abg. Dr .
Herbst auch gegen die Linie Iglau«Tabor zu stimmen.

Abg. Ritter v. F ü r t h legte der Transversalbahn
als Localbahn die größte Bedeutung bei.

Der Referenten-Entwurf über die G e w e r b e «
I n s p e c t o r e n , welcher in der morgigen Abend»
sitzung des Gcwerbe-Ausschusses zur Discussion kommei,
soll, ist bereits an die Mitglieder dieses Ausschusses
versendet worden. Der Entwurf lautet:
„Gesetz vom , betreffend die Einsetzung von

Gewerbe-Inspectoren.
8 1. Der Hanoelsminister wird ermächtigt, die

erforderliche Anzahl von Gewelbe-Inspectoren und
einen Central«Gewerbe«Inspector im Einvernehmen mit
dem Minister des Innern zu ernennen.

§ 2 . Die Thätigkeit eines Gewerbe «Inspectors
umfasst in der Regel alle gewerblichen Unternehmungen
eines oder mehrerer Bezirke eines Landes und kann
vom Handelsminister jederzeit innerhalb der Landes»
grenzen erweitert oder eingeschränkt werden. Die
Gewerbe-Inspectoren unterstehen der Landesbehörde,
in deren Sprengel ihr Amlsgebiet liegt.

§ 3. Ausnahmsweise kann ein Gewerbe-Inspector
vom Handelsminister beauftragt werden, feine Thätig«
leit auf ein an dasjenige, für welches er bestellt ist,
grenzendes Land oder Landesgebiet auszudehnen.

ß 4. Dem Handelsminister bleibt vorbehalten, ein»
zclne Industriezweige von der Aufsicht der Gewerbe«
Inspectoren jener Bezirke, in welchen die einschlägigen
Unternehmungen sich befinden, auszuschließen und unter
die Aufsicht von Special'Inspectoren zu stellen, deren
Thätigkeit sich auf mehrere Länder erstrecken kann.

§ 5. Die Aufgabe der Gewerbe-Inspectoren ist im
allgemeinen, den ^ewerbebehörden bei der Handhabung
der Gewerbe-Ordnung als beaufsichtigende, berichtende
und berathende Fachorgane behilflich zu sein. I n s -
besondere obliegt den Gewerbe-Inspectoren: 1.) die
Sorge dafür, dass in den Vetriebsanlagen jene Ein-
richtungen bezüglich der Nrbeitsräume, Maschinen und
Werkgeräthschaften hergestellt und erhalten sowie jene
Vorkehrungen bezüglich der Beleuchtung, Reinhaltung
und Ventilation getroffen werden, welche zum Schutze
des Lebens und der Gesundheit der Hilfsarbeiter noth-
wendig sind; 2.) die Einflussnahme darauf, dass die
Gewerbe«Inhaber, wenn sie Wohnungen ihren Hilfs-
arbeitern überlassen, diesem Zwecke keine gesundheits-
schädlichen Räumlichkeiten widmen; 3.) die Ueber-
wachung der Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen
in Bezug auf die Verwendung von Arbeitern, auf
tägliche Arbeitszeit und periodische Arbeitsunterbre«
chungen, auf die Führung von Arbeiterverzeichnissen
und das Vorhandensein von Dienstordnungen, auf
Lohnzahlungen und Arbeiterausweise; 4.) die Aufsicht
über die gewerbliche Ausbildung der jugendlichen Hi l fs-
arbeiter, über die Erfüllung der Pflichten der Lehr«
Herren und die Fähigkeiten derselben zum Halten von
Lehrlingen; 5.) die Evidenzhalwng der von den Hil fs-
arbeitern in der Ausführung ihrer Dienstesverrich«
tungen erlittenen Unglllckssälle und die Erforschung
ihrer Ursachen.

§ 6. Der Vewerbe-Inspector kann auch mit der
Begutachtung der Gesuche um Genehmigung von Be-
triebsanlagen oder von Aenderungen an bereits ge-
nehmigten sowie mit der Ueberwachung beauftragt
werden, ob derartige Betriebsanlagen durch Außeracht-
lassung der Concessionsbedingungen oder durch unbe-
fugte Neuerungen nicht schädlich für die Umgebung
gemacht werden.

§ 7. Zur Erfüllung der ihnen durch das Gesetz
übertragenen oder durch besondere Aufträge zugewie-
senen Aufgaben haben die Gewerbe-Iilspecloren sich
durch fortlaufende Revision der ihrer Aufsicht unter-
stellten Gewerbe-Unternehmungen von dem Zustande
und Betriebe derselben eingehende Kenntnis zu ver-
schaffen.

§ 8. Dem Gewerbe-Inspector ist, sobald er sich
durch Vorzeigung einer von seinem unmittelbaren Vor-
gesetzten ausgestellten Legitimationskarte als solcher
ausgewiesen hat, der Eintritt in sämmtliche Locali-
täten jeder seiner Aufsicht unterliegenden Gewerbe-
Unternehmung jederzeit, in der Nacht jedoch nur wäh-
rend des Betriebes gestattet. Er hat die Befugnis,
jede Person, welche im Gewerbe«Unternehmen beschäf-
tigt ist, auch die Gewerbe-Inhaber oder deren Stell-
vertreter, in und außer der Betriebsstätte, mündlich
oder schriftlich, über die in seinen Wirkungskreis ein»
schlägigen Angelegenheiten einzuvernehmen. Jede vott
diesen Personen, welche dem Gewerbe-Inspector den
Eintritt in die Betriebsstätte oder in einzelne Rälline
verweigert, sich der von ihm verlangten Aussage ent-
zieht oder andere davon abhält, endlich falsch anssagt
oder andere zu einer falschen Aussage zu bewegen
sucht, macht sich der Uebertretung der Gewerbe.Ord-
nung schuldig und wird von der zuständigen Gewerbe-
behörde, über Anzeige des Gewerbe-Inspectors, der
Bestrafung unterzogen.

§ 9. I m Falle, wenn sich erweist, dass in einen»
Gewerbe«Unternehmen für das Leben oder die Gesund-
heit gefährliche Vorkommnisse bestehen; den zu»'
Schutze der Hilfsarbeiter gegen Ueberanstrengung er-
lassenen Bestimmungen zuwiderlaufende Vorgänge statt-
finden; für die gewerbliche Ausbildung der jugend-
lichen Arbeiter nicht genügende Sorge getragen wird!
überhaupt die Bestimmungen der Gewerbe-Ordnulig >!'
Bezug auf das gewerbliche Hilfspersonale nicht gt'
hörig gehandhabt werden — hat der Gewerbe-Inspec-
tor die sofortige Abstellung derartiger Gesetzwidrigkeiten
oder Uebelstände vom Gewerbe-Inhaber zu verlanget!
und im Weigerungsfalle die Anzeige an die zuständige
Gewerbebehörde behufs Einleitung der ordentliche»
Amtshandlung zu erstatten.

§ 10. Bei Gefahr im Verzüge hat der Gewerbe/
Inspector selbst die Abstellung der das Leben oder d>e
Gesundheit der Arbeiter gefährdenden Uebelstände soso''
unter gleichzeitiger Verständigung der zuständigen G^
Werbebehörde anzuordnen. Einer solchen Anordnll^
hat der Gewerbe-Unlernehmer, bei Gefahr der in del
Gewerbe-Ordnung angedrohten Strafen, sogleich Folgl
zu leisten. Es steht jedoch dem Gewerbe.Il'habel
frei, gegen eine folche Anordnung des Gewerbe-3^
spectors Beschwerde bei der Gewerbebehötde erst"
Instanz zu erheben, welche hierüber binnen vierzkh"
Tagen zu entscheiden hat.

§ 11. Die Gewerbebehörde erster Instanz ^
sowohl ihre Verfügungen über die vom Gewerbes
spector auf Grund des § 9 erstatteten, wie auch «^
Entscheidungen über die gegen seine Anordnungen al>
Grund des § 10 erhobenen Beschwerden sofort de>>
Gewerbe-Inspector mitzutheilen, welchem freisteht, dc"

Die Rantzan.
Schnuspiel in 4 Acten von Erckmann-Chatrian, cm der hiesigen

Vühne zum erstenmale am 8. d. M . aufgeführt.

Der Schulmeister Florentius ist der gute Bruder
in einem kleinen Vogesendorfe. Er führt den Buben
und Mädchen die schmutzigen Zeigefinger, eifrig be-
müht. ihnen die Lehre des Alphabets beizubringen; er
respondiert dem Herrn Pfarrer auf der Orgel, er be-
zahlt von den vierzig Sous Taschengeld, die ihm seine
schönere Hälfte monatlich bewilligt, eingeschlagene Fen-
sterscheiben, wenn sie die ausgelassene Ortsjugend durch
Steinwerfen in Stücke bricht, und denkt über weitere
Anschaffungen nach, die sich etwa von den vierzig
Sous noch bestreiteu ließen. Aber der Schnupftabak
ist theuer und nimmt für sich allein schon die ganze
Summe in Anspruch. Wie klein müsste die Prise
werden, wenn man noch für Iussieus großes Lexikon
der Naturgeschichte sammt prachtvollen Kupfertafeln
zweihundert Francs und ebenfo viel für eine Kuh zu-
rücklegen follte! Diese beiden Erwerbungen aber machen
das Ziel aller menschlichen Wünsche des Ehepaares
sslorentius aus. Für die Erfüllung sorgt ein einziger
Namenstag. Georg Rantzau hat sich mit dem Lexikon
und Louise Ranhau mit der Kuh eingestellt. Die bei-
den gehören zur selben Fami l ie , die einst so fest
zusammenhielt, wie die Finger an einer Hand, die sich
aber im Augenblick so in den Haaren liegt, dass der
Bruderzwist im Hause Rantzau über das Dorf hinaus
das ganze Saarthal bis zum Donnberg in zwei feind-

liche Parteien fpaltet. Den Anlass gab ein unglück-
liches Testament des alt und schwach gewordenen
Großvaters, der seinem ältern Sohne Johann das
ganze Vermögen und allen Grundbesitz hinterließ, den
jüngern Sohn Jakob dagegen auf den Pflichtlheil und
ein Holzgeschäft beschränkte. Eine richtige Vauernfeind-
schaft spannt immer sieben Octaven, und so lehrt der
Grundbesitzer Johann Rantzau seine Tochter Louise,
ihren Onkel Jakob als den Neidhammel verabscheuen,
den die Sonne je gezeitigt hat. Vater Jakob ist indessen
auch nicht faul gewesen und hat seinen Geor,, früh-
zeitig in die verborgensten Geheimnisse und Kniffe der
Processordnung, wie man z. Ä . den Oheim mittelst
fortgesetzter Vorladungen um seine Ruhe und durch
Processe um Ehre, Hab und Gut bringen könne, tüch°
tig eingeweiht. Auf der andern Seite spielt wiederum
der Großgrundbesitzer die Verordnungen wider den
Bruder aus und setzt alles daran, dem Jakob mit Hilfe
eines befreundeten Försters und der Gesetze über den
Waldfrevel daS Geschäft zu ruinieren. Onkel Jakob
hat das verdient. Er hat sich dem Familienhause ge»
genüber angekauft und dort ein ganz gleiches Haus auf-
gebaut. Wie von einer Sternwarte aus beobachten sich
seitdem die feindlichen Brüder, sie wissen täglich und
stündlich Bescheid, welche Wolken das Gesicht des an-
deren verfinstern. Ein Zwischenfall macht das Ver-
hältnis noch unerträglicher. Eine Wiesenparcelle, mitten
in dem arrondierten Complexe des einen Bruders ge°
legen, wird im Executionswege feilgeboten. Der jün-
gere Bruder bietet mit, und follte er das wertlofe

Feld mit einem halben Hunderttausend Francs "̂
zahlen. Ein Jude lockt ihn während des Actes ^
seit,', und seinem Bruder wird der Grund UM ",.
höchsten Anbot zugeschlagen. Das ist Wasser auf °',
Sägemühle des Holzhändlers, ein neuer Process " ^
in Aussicht, am Ende gar ein peinliches Versah^
wider Bruder Johann. Die Wiese hätte sich so s ^
zwischen den Besitz Johanns eingekeilt nnd ihm so °^
Hälfte des Wertes genommen! Die Feindschaft a ^
kennt lein Meistgebot, darum geht es licit«""
weiter. Bruder Johann weiß von den Antivath'
Jakobs geqen die Musik. Ii,kob soll heulen w>e e>
Pudel. Eln Erard wird für Louisen angeschafft, z"'^ .
tausend Francs sind keine Ausgabe, wenn es gilt, ^ M
da drüben zu ärgern. Wie er wieder herüberg^ W
Johann arrangiert eine Vauernmatinee mit Elav> W
klimpern und Gesang. Alle Anwesenden müssen .̂  W
Chore mitsingen, damit dem abgefeimten Biisetv'^W
gegenüber die Ohren gellen; der Vösewicht aber )^ »
Humor und lässt die Lieder mit einem Orchester v »
Dreschflegeln begleiten, die in der Tenne nach ^ >
Tacte poltern. Diese Frechheit übersteigt alle O"W ^ >
besonders als man wahrgenommen hat, dass Mety ^ «
in diesem Dreschen liege. Die Flegel schweige" „̂ >
der Musik und fangen gleichzeitig mit ihr zu lal , »
an. Der elende „Holzwurm" muss definitiv ze"> ^ »
weiden. Der Förster Lebel. mit einer Glassche'^ ^ »
Auge und melancholischen Liedern im Herzen, vel , »
schöne Louise und ihre reiche Mitgi f t immer s"^g- l l >
lhümlich ansieht und dabei die Hand auf den ^ >
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"ecurs an die Gewerbebehörde zweiter Instanz zu
"greifen.

§ 12. Urber Antrag des Gewerbe-Inspectors hat
°>e Hewerbrbehörde das Recht, im Falle, wenn die
«esundheit der Arbeiter durch die Art und Weise ihrer
<ierwe„dul,g oder durch das in der Betriebsanlage
ubllche Vctriebsverfahren gefährdet zu fein scheint, zu
ven ersvlderlichen Untersuchungen Aerzte, Chemiker
und andere Sachverständige beizuziehen, deren Bezah«
^ " g im Falle, wenn das Vorhandenfein der vom
«ewerbe-Inspector vermutheten Uebelstände constatiert
wnd, dem Gewerbe-Inhaber obliegt.
^ 8 13. Bei Erfüllung ihrer Aufgabe follen die
"ewerbe-Inspectoren bemüht fein, durch eine wohl-
wollend controlierende Thätigkeit nicht nur den als
YMarbeiter beim Gewerbe in Verwendung stehenden
«Personen die Wohlthaten des Gefetzes zu sichern, son«
vern auch die Gewerbe-Inhaber in der Erfüllung der
" " "derungen, welche das Gesrtz an dieselben stellt.
E w ^ ^ unterstützen. zwischen den Interessen der
^ewerve-Inhaber einerseits und der Hilfsarbeiter an«
^ " ' " t e auf Grund ihrer fachlichen Kenntnisse und
umtllchen Erfahrungen in billiger Weife zu vermitteln
apo ,^wohl den Arbeitgebern als den Arbeitnehmern
urgenuber eine Vertrauensstellung zu gewinnen, welche
' " ' n den. Stand seht, zur Erhaltung und Anbahnung
umer Beziehungen zwischen den beiden Kategorien bei-
zutragen.

5«.. § 14. Die Gewerbe.Inspectoren haben über ihre
^angle i t und ihre Wahrnehmungen an den Handels-
? -^ ' " ^ ^ ^ der vorgesetzten Landesbehörde aus-
'uyruche Berichte halbjährig zu erstatten, welche auch
"wlllge Vorschläge über die im Interesse der In«
"" ' " 'e emerseits und der Hilfsarbeiter andererfeits zu
./senden legislativen und administrativen Maßregeln
U.Ehalten haben. Diese Bcrichte sind alljährlich dem
"ucyLrathe in entsprechender Bearbeitung vorzulegen.
AnH'H ^ . Den Gewerbe.Inspectoren kommt in der
l"^"bung »hrer Functionen der Charakter von öffent-
llcl)en Beamten zu.

i ? n i ^ ^ ' ^ " " Gewerbe.Insftector kann nur der-
u 3 ^ ' " " ' " « ! " ^oen . der den vom Handelsminister

der i m ? ^ ^ ? ^ ^ l i c h e r Vildung besitzt und

chen mächtigst " ^Pectionsgebiete " b " ^ " Spra-

über ^ d i ^ ' , ^ n ?e""be<Inspectoren ^«d verpflichtet,
qebeimb«H. . " . ° '^ ^'n Gewerbe-U.'ternehmern als
E i a e n M ^ ? " ' ^ k n Einrichtungen und etwaige
be n n « ? ^ " " ' des Betriebes das strengste Ge-
e i n t ä" bewahrn, und werden im Falle der Nicht-
N s""^ ^^e r Bestimmung der Bestrafung im
nyclpllnarweae unterzogen.
lick H n ^ ' " Gewerbe°Inspector darf ein gewerb«
stäti. "^""khmen, sei es eine Fabrik oder eine Werk«
tret k" ""5 "^ene Rechnung oder als Stellver«
v . ^ x ^^reiben, noch an einem solchen Unternehmen
leitp U««"chMch betheiligt sein oder als Betriebs«
Vertu' ?"^°" 'ker , Werlführer, Ingenieur u. dgl. in

Aml5, ^?', ^ Gewerbe.Inspectoren dürfen für ihre
NyH Handlungen weder von den Gewerbe-Inhabern
Vera>^" " Hilfsarbeitern eine wie i.nmer geartete
<iiew ?"c^ annehmen und haben sogar die ihnen von
allen i i ? " ^ b " l l angebotene Gastfreundschaft unter
""Umstanden abzulehnen.

Wirl.... ?.' ? ' ^ Gewerbe-Inspectoren dürfen in ihrem
und i n ^ c ' ^ "''^ slemden Aufgaben nicht beauftragt
zu N°tt '^dere als Orqane der Finanzverwaltung

"rneuerungszwecken nicht herangezogn werden.

§ 21. Nähere Bestimmungen über die Amts-,
führung, die Rechte und Pflichten der Gewerbe-Inspec-
toren werdcn auf Grund dieses Gesetzes vom Handels'
minister im Einvernehmen mit dem Minister des
Innern erlassen.

tz 22. M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes sind der
Handelsminister und der Minister des Innern beauf«
tragt."

Aus Petersburg
wird unterm 6. d . M . berichtet: Das ka ise r l i che
M a n i f e s t betreffs der K r ö n u n g lautet: Wir
Alexander I I I . lc. thuen allen unseren getreuen Unter-
thanen kund und zu wissen: Es hat Gott gefallen,
uns auf unferer Vorfahren Thron von ganz Russland
und auf die mit demselben untrennbar verbundenen
Throne des Zarenthums Polen und Grohfürstenlhums
Finnland zu berufen. I m Augenblicke einer furcht-
baren Erschütterung und unter den schweren Gefühlen
der Trauer und des Schreckens, welche mit uns die
Herzen unserer getreuen Unterthanen umfiengen, war
es nicht an der Zeit, die Klönungsfeier zu bestimmen
und zu vollziehen. Uns beugend vor den unerforfch«
lichen Fügungen der Vorsehung und Prüfungen Gottes,
beschlossen wir in unserem Herzen, diese heilige Hand-
lung nicht vorzunehmen, bis nicht das Gefühl beruhigt
ist, welches durch die schreckliche Missethat, als deren
Opfer der Wohlthäter seines Volles, unser vielgeliebter
Vater, fiel, aufgeregt wurde. Nunmehr naht die Zeit,
zu erfüllen den Willen Gottes und auszuführen unsren
Wunsch und den heiligen Wunsch aller getreuen Söhne
des Vaterlandes. Nach dem Beispiele der gottesfü'rch-
tigen Kaiser, unferer Ahnen, haben wir beschlossen,
uns die Krone aufzufetzen und nach hergebrachtem
Gebrauche die heilige Salbung zu empfangen, indem
wir mit uns zu diefer Handlung auch die vielgeliebte
Gemahlin, Kaiferin Maria Feodorowna, vereinigen,
Indem wir diefe unsere Absicht, welche mit Gottes
Hilfe im Monate M a i dieses Jahres in der ersten
Residenzstadt M o s k a u vollzogen werden soll, tuno-
thun, fordern wir alle unsere gelreuen Unterthanen
auf, sich mit uns in dem heißen und frommen Gebete
zu vereinigen: Möge Gott, der Allerhalter, uns und
unser Reich i n F r i e d e n e r h a l t e n und v o r
G e f a h r b e w a h r e n ; möge er ausgießen über uns
den Geist der Weisheit und Verminst; möge er mit
der Nufsetzung der Zarenkrone unserer ehrwürdigen
Vorfahren uns helfen, getreu zu erfüllen unser Ge-
löbnis, uns ganz zu weihen dem Wohlergehen und der
Ruhe des vielgeliebten Vaterlandes, dem Dienste der
Wahrheit und der Fürsorge und dem Wohle des von
Gott unserer Herrschaft anvertrauten Volles.

Gegeben zu St. Petersburg, am 24. Jänner 1883,
im zweiten Jahre unferer Regierung.

Tagesneuigkeiten.
— ( B a l l bei Hofe.) I n den Ceremonien.Appar-

tements der k. k. Hofburg fand am tt. d. M. B a l l bei
Hofe statt. Um halb 9 Uhr erschienen: Ihre Majestäten
der Ka ise r und die K a i s e r i n . Ihre l. und k, Ho-
heiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge: K a r l
L u d w i g , F ranz F e r d i n a n d von Oesterreich«
Este, O t t o . L u d w i g V i c t o r . K a r l S a l v a t o r .
L e o p o l d S a l v a t o r . J o h a n n , A lb rech t . Eugen.
S i g i S m u n d und R a i n e r ; die durchlauchtigsten
Frauen Erzherzoginnen M a r i e T h e r e f e . M a r i a
I m m a c u l a t a . M a r i a The res ia und M a r i e ; —

Uouilenz Q .^ .a . ' " besten besorgen können. Auch an!
das M ^ L 't muss aeoacht werden. Wer könnte
d'e ProcH°"V""ch dem Tode des alten Vaters gegen
lWst^r N ? ^ bösen Jakob und seiner Brut zuver«
Forswann k « , " ^ " " liebender Gatte und genauer
Holzmäkler? n Wendige Gesetzbuch gegen übermüthige
und nun mein/"'! Naichau s^ll F ^ „ Level werden,
? " einer K l a « ° c H " " " e Johann ..zwei Fliegen
bald seine eiaen? schlagen i " haben. Dass er dabei
Hermann im ^5 . ^ " mit erschlagen hätte, weiß
"nen Sonn u.,5 ! " " ' Wenn eine hadernde Familie
? 'mmer aus , ? " ^ " "ne Tochter hat, so lauft
beißt nach Um«L"5 H ^ " h'naus. Der fünfte Act
Schauspiel m. ! ? - " ' < Versöhnung oder Tod. Das
?°"n Georq u n d " ^ ^ Versöhnung schließen. Seit
5"nn Rauten« ^ " ' ? ' die Kinder Jakob und I o -
?"swichen w,ic. " " " "der lieben, die sich von jeher
tz" sü chon H "."' 5'ckmann-Chatrian allein. Er
f lammen?Hl^ .n" 2"de im Herzen gebracht. Die
Wammen D ^ " ^ " , plötzlich über das ga7ze Stück
Kes Vaters mi..^"lmeister s"ll Louisen den Plan
?"s2. i s K?o K ^ " ' Wehgeheul und fester Ent-
ferner Bauer m ^ Ä ^ Johann Rantzau, ein

s.'° bis bah?" v rs^!°bung «"nfens mit dem Förster
> l . ohne d a s s ? , ^ ? - ' ^ gleichfalls zu Kopfe
'" "was anhaben ^ ^ ' " " " Alten derlei Congestio-

Dieser wil l mit dem verliebten Sohne ebensoweni«
mehr gemein haben. Nur um Auffehen und Scandal
zu vermelden, leben sie im selben Hause zusammen,
ohne fortan mit einander zu verkehren. Die erlittenen
Misshandlungen und die verweigerte Einwilligung des
Vaters haben indessen die arme Louise aufs Kranken-
lager geworfen. Hitzige Fieber bedrohen ihr iunges
Leben. Louife wi l l beharrlich den Grund ihrer Erkran-
kung nicht gestehen, und die Aerzte schieben sichtlich
erfreut die herkömmliche Ruchlosigkeit auf diefen Um«
stand. Der Schulmeister entdeckt den Sachverhalt, und
die Herren Consiliarien müssen dem Vater die weitere
Cur überlassen. I n Nacht und Nebel sucht der gebro«
chene Mann den feindlichen Bruder auf. der nächste
Morgen bereits beleuchtet vier Paragraphe eines Ver-
trages. Johann gibt darin die Einwilligung zur Ehe,
überlässt das Familienhaus mit allem Zubehör seiner
Tochter; er zahlt seinem Bruder den zu viel erhal-
tenen Erbtheil mit Zinsen und Zinseszinsen für 27
Jahre 4 Monate und 8 Tage aus — die Stunden
wurden nachgesehen — und ist einverstanden, dass die
im Processe befindliche Wiese an Jakob falle und für alle
Zeiten IohanN'Zwing-Wiese benannt bleibe. Georg
ist viel edler als sein Vater. Er hat ein Duell mit
dem Förster glücklich bestanden, zerreiht den Vertrag
und führt die genefene Louise als Frau heim. Die
Väter fallen sich nach dreißigjährigem Hader verföhnt
in die Arme!

ferner Ihre kän. Hoheiten der Herzog und die Herzogin
von C u m b e r l a n d , Ihre Hoheiten der Herzog, die
Herzogin und die Prinzessin von Nassau . Prinz G u -
stav von Sachsen-Weimar , Prinz P h i l i p p , Prin
zessiil Lou ise und Prinz F e r d i n a nd von Sachsen
Co burg . Das Souper wurde während der Zeit von
11 bis halb 12 Uhr eingenommen. Das Fest endete um
Mitternacht.

— ( P r i n z N a p o l e o n im G e f ä n g n i s . )
Aus Paris schreibt man vom 5. d.: Prinz Napoleon
erhielt gestern in Auteuil den ersten Besuch seines
ältesten Sohnes, des Einjährig°Freiwilligcn Victor Bona«
Parte, dessen Urlaub bis morgen lantet, sowie denjenigen
des Lieutenants Roland Bonaparte. Dieser, ein Sohn
des verstorbenen Prinzen Peter, war bisher der Politik
durchaus ferngeblieben und dem Prinzen Jerome so
wenig sympathisch gesinnt, wie die meisten anderen Glie«
der feiner Familie; allein angesichts der peinlichen Lage
des Gefangenen hat sich der junge Mann zu einem
Schritte entschlossen, dem von gewisser Seite umsomehr
Wichtigkeit bcigemcssen wird. als er infolge seiner Heirat
mit einer Tochter des einstigen Spielpächters Blanc von
Monaco über ein beträchtliches Vermögen verfügt, wenig«
stenS über den Nießbrauch desselben. Bekanntlich ist die
junge Prinzessin Bonaparte vor etwa sechs Monaten
nach kaum einjähriger Ehe plötzlich gestorben und ist
das Hinterbliebene Tüchterchen die Erbin des großen
mütterlichen Vermögens, dessen Nießbrauch dem Nater
bis zur Majorenität oder Verheiratung des Kindes zusteht.

— ( Z u der A f f a i r e Kamins l i ) bringt die
„Wiener Abendpost" in der Rubrik „Stimmen aus dem
Pllblicum" nachstehendes Schreiben: Herr Redacteurl
Ich bin erst heute früh von Salzburg angelangt, wo
ich am Krankenlager meines Sohnes weilte, und beeile
mich, zur Nichtigstellung zahlloser Gerüchte, die infolge
der Klage des Dr. von Kaminsli aufgetaucht sind. Fol<
gendeö zu erklären: Was die Klage selbst anbelangt, so
muss ich es mir selbstverständlich vorbehalten, die Grund-
losigleit derselben im Wege des anhängigen civilgericht«
lichen Verfahrens nachzuweisen. Aber ich will nicht
zögern, sofort jene Verdächtignngen zu zerstreuen, welche
an diese Klage geknüpft wurden, und hierüber folgende
Aufklärungen zu geben. Das Bauconsortium der galizi«
schen Transversalbahn hat mir zur Bestreitung aller
Vorauslagcn der Consorten für Studien, Tracierungen.
Pläne. Reifen und für sonstige lanfende Spesen den
Vetrag von 030000 fl. bei der k. k. priv, österreichischen
Länderbank als dem Banquier der Unternehmllng zur
Verfügung gestellt, welchen Betrag ich liun dieser Bank
noch im Laufe des Monates September 1882 behoben
habe. Von dieser Summe habe ich bisher den Betrag
von circa 355000 st, für die oben angeführten Zwecke
der Bauunternehnnmg verwendet, während ich den Nest
von circa 275000 fl, mit Rücksicht auf die für drei
Jahre berechnete Bauperiode und auf die bis zur voll-
ständigen Abwicklung eines fo großen Aaugefchäftes
möglichen Eventualitäten noch reserviert habe. Ich bin
in der Lage, über jeden einzelnen Posten der bereits
gemachten Auslagen Aufschluss zn geben, und werde
mich freuen, wenn mir hiezu die Gelegenheit geboten
sein würde, weil sich dann die vollständige Grundlosigkeit
aller Verdächtigungen, welche sich nicht scheuten, poli-
tische und officielle Persönlichkeiten in ihren Kreis zu
ziehen, auf das fchlagendste erweisen wird. Genehmigen
Sie den Ausdruck meiner aufrichtigen Hochachtung. Karl
Schwarz. Wien, 7. Februar 1833.

— ( E i n T o d t g e s a g t e r . ) Mehrere Madrider
Blätter und noch ihnen viele andere hatten den Tod
des berühmten Opernsängers Tamberlick gemeldet. In ,
einem Telegramme auö Cadiz vom 2. d. M. dementiert
Tamberlick selber diese Nachricht, mit dem Beifügen, er
befinde sich vollkommen wohl, habe tagszuvur seine Be-
nefizvorstellung. gehabt und sei dabei begeistert aufgenom-
men worden.

— (E rbbeben . ) Aus Werscheh, 5. Februar, wird
gemeldet: Hier und in der Umgegend von Orfova. Ba-
zias, Anina und Nagyszäm wurde heute morgens 4 Uhr
50 Minuten ein Erdbeben verspürt, welches zehn Secun-
den währte und, von donnerähnlichem unterirdischen
Getöse begleitet, die Einwohner aus dem Schlafe auf-
schreckte.

— (Unterseeischer Vu lcan. ) Nach einer Ve<
kanntmachung des griechischen Marineministeriums ist im
jonischen Meere in der Nähe der Insel Santa Maura
ein unterseeischer Vulcan bis auf fünf Klafter unter der
Oberfläche emporgestiegen, und es ist dessen vulcanischer
Charakter durch verschiedene Beobachtungen constatiert
worden. Da die Stelle für die Schiffahrt gefährlich
ist. fo ist dieselbe genau bezeichnet worden.

— ( E i n e verheerende U e b e r s c h w e m -
mung) hat in Ohio, Indiana mid West.Pelmsyloame,!
enormen Schaden angerichtet. An vielen Orten ^»den
sich die Eisenbahnen unter Wasser und find die »rücken
fortgespttlt. Mehrere Städte sind überschwenmlt. I n Cle«
veland wird der Schaden auf eine Million NollarS ge-
schätzt. I » Bradford (Pennsylvanien) steht fast die
Hälfte deS Geschaftsviertels unter Wasser, Fünfhundert
Häuser sind überschwemmt Die Bewohner Wurden aus
der zweiten Etage gerettet, I n Meadville in Pennsyl-
vanien wurden 300 Familien auf Booten gerettet. Die
Fabriken in Indianopolis sind sehr beschädigt.
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Locales.
— (Zum Leichenbegängnisse Sr.Excellenz

des Her rn Johann Nep. Georg F re i he r rn von
Schlo ißnigg) theilt uns die Beerdiguilgsanstalt des
Herrn Doberlet die Widmungen der hervorragendsten
Kränze freundlichst mit. An erster Stelle ist der Pracht«
volle Kranz aus Camelien und Veilchen mit weiß-rothen
Schleifen zu nennen, gewidmet von Ihrer kais. Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin E l i sabe th ,
daran reihen sich die sehr schünen Kränze dcs Bruders
des Verblichenen, Sr. Exc. des Herrn FML. Theodor
Freiherrn von Sch lo ißn igg, Obersthofmeisters Ihrer
kais. Hoheit der Frau Erzherzogin Elisabeth, und der
Schwester Angiolina Freiin v. Sterneck geb. Freiin
v. Schloißnigg mit den Aufschriften: „Meinem theuren
Bruder", „Dem innigst geliebten Bruder"; ferner der
Schwägerin Melauie („Dem theuersten Schwager"), sowie
zwei schöne Kränze mit weißen Schleifen von dem Neffen
Franz und der Nichte Sofie; der große schöne Kranz
der h, Landesregierung für Kram mit fchwarzcm Bande
und der Aufschrift: „Die Landesregierung ihrem ver-
ehrten ehemaligen Chef", ein großer Kranz der Stadt
Laibach mit weiß-grünem Bande und der Aufschrift:
„No8w I^'udlMlLko 8V0MNU öa8tll6mu moäcnim"
(Die Stadt Laibach ihrem Ehrenbürger), desgleichen
schöne Kränze von Baron Kleinmnyer: „Dem treuestcn
Freunde", und noch sechs andere von der Familie Klein-
mayer, weiters ein schöner Kranz von Veilchen und
Hyacinthen von Frl. v. Schmidt, desgleichen einer von
Rosen und Veilchen von Frau v. Zsemberg, weiteis schöne
Kränze von Frau v. Schmidt und Frau v. Fischer, und
schließlich eine größere Anzahl von Kränzen mit und
ohne Schleifen.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t i n
Laidach.) Das dritte Concert der philharmonischen
Gesellschaft findet übermorgen S o n n t a g , den Uten
Februar, um halb 5 Uhr nachmittags im landschaftlichen
Redoutensaale unter der Leitung des Herrn Josef
Z ö h r e r statt. Das P r o g r a m m lautet: 1.) Johann
Nufinatscha: Serenade für Streichorchester: a) I'snipo
66 mttrlliH, i>) ^iisgro liwäorato, c) ^.äa^io;
ck) 8cb6l'2O, e) ^UsgrLtto (Schlummerlied), /') I^inalo.
2. k) Theodor Kirchner: „Sie fagen. es wäre die Liebe"
und d) Ch. Gounod: Frühlingslied, Lieder sür eine
Sopranstimme mit Clavierbegleitung; gesungen von Fräu-
lein Fanni Kordin. 3.) August Lindner: Concert (N-inoii)
für Violoncell mit Clavierbegleitmlg; gespielt von Herrn
Rudolf Hodek. 4.) Joachim Raff: Phantasie für daS
Pianoforte ( I ^ - ä u r ) ; vorgetragen von Herrn Josef
Zöhrer. 5.) Richard Wüerst: Russische Suite für Streich-
orchester mit obligater Violine (Herr Hans Gerstner):
n) Vorspiel, d) Träumerei, o) Intermezzo, ä) Trepak.
— Der Saal wird um halb 4 Uhr geöffnet, Der
Eintritt ist nur den Vereinsmitgliedern gegen Abgabe
der auf Namen lautenden Eintrittskarten gestattet. —
Da nach § !6 der Statuten Familien das Recht zum
Eintritte für drei in gemeinschaftlicher Haushaltung
lebende nicht selbständige Angehörige zusteht, so wolle
für jedes weitere, an den statutenmäßigen musikalischen
Aufführungen theilnehmendeFamilienmitglied eine separate
Eintrittskarte beim Herrn Vereinscassier Carl K a r i n -
ger gegen Entrichtung des statutenmäßigen Jahres-
beitrages von 1 fl, gelöst werden. — Anmeldungen zum
Eintritte in die philharmonische Gesellschaft werden in
der Handluug des Herrn C a r l K a r i n g e r , Rathhaus-
platz, entgegengenommen.

— ( D e r gestr ige m o n a t l i c h e V i e h mark t )
war fehr gui besucht. Nufgetrieben wurden an 400 Stück
Hornvieh, und war der Handel ein sehr reger. Die
fremden Händler aus Trieft. Görz. Pola und Kärnten
kauften an 200 Stück, die Laibacher Fleischhauer gegen
60 Stück. Die Preise waren bei der großen Nachfrage
sehr hohe. Pferde waren über 200 Stück auf dem Platze,
und waren zahlreiche Pferdehändler auS Italien, Tirol
und Kärnten anwefend. welche an 60 Stück ankauften
und fehr gut bezahlten. ES wurden schöne Exemplare
mit 200 bis 250 fl. das Stück gezahlt und auch noch
höher. Die Landwirte handelten unter sich ebenfalls sehr
lebhaft. -x-

— (Erstickt.) Aus NadmannSdorf berichtet man:
I n der Nacht vom 20, auf den 21. Jänner l. I . schlief
die 20jährige Apollonia Pogaönik, Tochter des Besitzers
Johann Pogacmk vulgo Ker^e in Kernica, mit ihren vier
Geschwistern in einer Kammer, in welcher sich ein ge-
heizter Sparherd befand. Infolge unvorsichtigen Ver-
wahrens der Heizvorrichtung des Sparherdes seitens der
Apollonia Pogaönil entströmten demselben Stickgase,
welchen Apollonia Pogaönit, die des Morgens von ihrer
Mutter todt aufgefunden wurde, zum Opfer fiel, Ihre
vier Geschwister waren nur betäubt und befinden sich.
durch rechtzeitige Hilfe gerettet, bereits außer Gefahr.

— ( T r i e s t e r E i s e n b a h n f r a g e . ) Au« Trieft
schreibt man: Der Salzburger Landesausfchuss hat sich
an den hiesigen Landesausschuss mit der Anfrage ge-
wendet, ob letzterer geneigt sei, gemeinsam mit elfterem
ein Memoriale an die Negierung betreffs der directen
Verbindung der Nudolfbahn mit Trieft und des Baues
der Tauernbahn zu richten. Der Triester Landesaus-
schuss erledigte dies Ansuchen in günstigem Sinne.

- ( L a n d s c h a f t l i c h e s Thea te r . ) Der bei
uns von seinem früheren Gastfftiele noch in bester
Eiinnerung stehende Oberregisseur des Wiener Karl-
theaters Herr van H e l l entrierte sein diesmaliges
Hiersein mit der Rolle des „ I o h a n n " in der Novität:
„ D i e Ran t zau " , deren Fabel wir an anderer Stelle
mittheilen, und erzielte damit vor dem gut besuchlen
Hause einen packenden, von vielem Beifalle begleiteten
Erfolg. Er verstand es meisterhaft, die crass-wilden sowie
die mild-edlen Emanationen des darzustellenden Charak-
ters zur vollsten Geltung zu bringen, namentlich sein
Mienenspiel erschien geeignet, tief ins Mark zu greifen.
Nur Eines hätten wir gewünscht, dass Herr van Hell
die in der französischen Mache liegende Klippe der In»
sulte gegen den alten Lehrer glücklicher umschifft hätte,
denn der „Hinauswulf" des biederen Florentius, der
absolut unbegründet ist, wirkt anwidernd, während wohl
andererseits die rauhe Behandlung der unfolgsamen
Tochter vom Standpunkte des Vaters zu entschuldigen
ist. — Auch die Mitwirkenden: Herr Nöder (Jakob),
Herr Auspitz (FlorentinS), Herr Horwitz (Georg), Herr
Paulmann (Förster Lebel), Frl. Esbuchöl (Louise), Frau
Wallhof (Marianne). Frl. Kadletz (Iulchen). Frl. Klaus
(die alte Nanette) gaben ihr Bestes. Herr Auspitz wurde
für das fleißige Ausarbeiten seiner Rolle wiederholt bei
offener Scene gerufen. Wenngleich der Zettel es uns
nicht sagte, so verrieth es doch gestern die ganze Mise-
en-Scene, dass der geschätzte Gast die Regie geführt,
insbesondere war dies in wohlthuendster Weise in der
effeclvollel! Demüthigungsscene Johanns zu erkennen. -«8.

— ( L i t e r a t u r . " " ) „ D i e Her rscha f t B e l -
l y e. Em ungarifcher Großgrundbesitz deß Erzherzogs
Albrecht." Herausgegeben vom ungarischen LandesAgri-
culturverein in Budapest. — Die Herrschaft Bellye um»
fafst in 33 Steuergemeinden einen Allodialbesih von
nahezu 11 Quadratmeilen. Doch nicht allein die große
Ausdehnung, sondern auch der musterhaste Betrieb dieses
Gütercomplexes, die zahlreichen mit ihm vereinigten I n -
dustriezweige, die Anwendung aller moderneu Hilfsmittel
und Mafchinen, die äußerst zweckeutsprechend ausgeführten
Bauten lassen diese Herrschaft als leuchtendes Beispiel
für jedeu Großgrundbesitz erscheinen. Um dieses Beispiel
auch in weiteren Kreisen lehrreich und nutzbringend
wirken zu lasseu, hat der ungarische Landes-Agricultur«
verein die oben genannte Monographie in deutscher und
in ungarischer Sprache herausgegeben.

* Alles in dieser Rubril Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleiumayr « Fed. Vamuerg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Paris, 8. Februar. (Senatssitzung.) Der Bericht
Allous bezeichnet das Prätendenlengesetz als ein wil l-
kürliches ; es verstoße gegen die Ideen, welche die
Republik gründeten. Die streng republikanische Com-
mission ließ sich durch Gerüchte von Conflicten und
Auflösung nicht beirren und beantragt einfache Ver-
werfung. Die Dringlichkeit wurde angenommen und
die Verhandlung auf Samstag festgesetzt. Anstatt
Ferry, welcher die Cabinetsbildung wahrscheinlich ab-
lehnen wird, dürfte Brisfon die Cabinetsbildung über«
nehmen. ^

W i e n . 8. Februar. Das A b g e o r d n e t e n -
h a u s hat heute eine Sitzung abgehalten, in welcher
die Rechte betreffs der A f f a i r e K a m i n f k i eine
Interpellation an die Regierung richtete und die Linke
in derselben Angelegenheit die Einsetzung einer aus
fünfzehn Mitgliedern bestehenden Untersuchullgscommis»
sion beantragte. Die erste Lesung dieses Antrages wurde
für die nächste, am Samstag, den 10. d. M. , statt-
findende Sitzung bestimmt. — Der Herr Ackerbau-
minister Graf F a l k e n hay n legte den Entwurf eines
Gefehes über die Fischerei in den Binnengewässern
zur verfassungsmäßigen Behandlung vor. Die auf der
Tagesordnung befindlichen Gegenstände wurden hierauf
ohue Debatte nach den Ausschussanträgen erledigt.

Budapes t . 8. Februar. Das Amtsblatt pnbli-
ciert das unterm 2. Februar Allerhöchst sanktionierte
Gesetz über die Besteuerung des Erträgnisses der iu
Eeld-Instituten angelegten Capitalien.

B u d a p e s t . 8. Februar. (Abgeordnetenhaus.)
Verhandlung des Iagdgesetzes. Referent Eugen Pechy
empfiehlt kurz, die Vorlage, welche eine nothwen-
dige Regelung des bisherigen Jagd «Usus enthalte,
als Basis der Specialdebatte anzunehmen. Madarasz
reicht einen Beschlussantrag ein, dahingehend, dass
die Negierung, da die Vorlage das Eigenthumsrecht
der betreffenden Besitzer nicht genügend refpcctiert,
zur Einreichung einer neuen Vorlage angewiesen wer-
dcn soll.

B e r l i n , 7. Februar. I n der heutigen Sitzung
der Börsensteuer-Commission wurde das Princip des
Register- und Schlus3noten-Zwana.es erörtert und er-
steres mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Dadurch
dürfte der Antrag Wedell gegenstandslos werden.

L o n d o n . 8. Februar. Die madagassischen Ab-
gesandten werden zu Ende dieser Woche bei Earl of
Granville Audienz haben und ihm ein definitives Me«
moiandmn überreichen. I n der nächste»» Woche geden»

ken dieselben — wahrscheinlich nach Deutschland -^
abzureisen. — Die DonaU'Conferenz wird heute nach-
mittags zusammentreten.

Handel und Volkswirtschaftliches,
Armenlotterie. Die auf der Armenredoute in Wien vor-

genommene Ziehung der Lose der Armenlottcrie hatte folgendes
Ergebnis : Den Haupttreffer von 1000 Ducatcn machte Nr. 8? 969)
deu zweiten Treffer von 200 Ducatcn Nr, 85 123 . den dritten
Treffer, gleichfalls 200 Ducatcn. Nr. 265 699: den vierten
Treffer von 100 Ducaten Nr. 200 939; den fünften Treffer,
gleichfalls 100 Ducaten. Nr. 23 226; den sechsten Treffer, ein
silbernes Thee» nnd Kaffeeservice, Nr. 150 986. Ferner befinden
sich nntcr den ersten Treffer» Nr, 44 003 (Bracelet, Broche und
Ohrgehänge von Gold). Nr. 274 798 (Collier von Gold>,
Nr. 59 22? (eine silberne Iardiniöre), Nr. 299 289 ein CoM<
muuallos), Nr. l!1538 (Bracelet von Gold), Nr. 183 486 (WeiN'
krug mit Silberdcckcl).

Lalbach, 7. Februar. Auf dem heutigen Markte sind
erschienen: 4 Wagen mit Getreide und 12 Wagen mit Holz

Durchschn i t t s .P re i se .
Mlt.- Mg^. MttI7"M^
ll.,lr. fl,,tr, ft,,lr. ^ N ^

Weizen Pr. Heltolit. 7̂ 4? 8>96 Butter pr. Kilo . — 8 5 - ! ^
Korn « b 20 5l75 Eier pr. Stück . . — 2z — -
Gerste (neu) , 4 39 4 65 Milch pr. Liter . — 8 ^
Hafer „ 2 53 3 17lRindfleisch pr. Kilo —!56 ^
halbfrucht „ 6 50 Kalbfleisch „ ^ 5 2 — -"
Heiden , 4 23 5 30„Schweineflcisch „ __ 4g - "^
Hirse „ 4 87 5 20 Schöpsenfleisch - 2 8 — ^
Kukuruz „ 5 36 6 - hähndel pr. Stuck —45 ^
Erdäpfel 100 Kllo 2 86 Tauben ., — 17 - -
Linsen pr. heltolit. 8 Heu 100 Kilo . . 315 ^
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 2 5 - ^
Fisolen „ 9 Holz, hart., pr. vier !
Rindöschmalz Kilo - 98 Q.-Meter — - 7 ^
Schweineschmalz „ —88 —weiches, „ 4bO
Speck, frisch „ — 70 Wein, roth,, 100Uit. 20 ^

^ geräuchert „ — 78 — wcihcr . 18 ^

'Angekommene Fremde.
Am 7. Februar.

Hotel Stadt Wien. Kölber. l, k, Professor, Oedenburg. ^
Hamercr, Kfm., Trieft. — Licnhart. Leeb und Löwy, KM..
Wien. — Lininger, Kfm,, Marburg.

Hotel Elefant. Supaniie. l . l. Obcrlieutencmt, Zara. — Hanfft,
5lsm., Dresden. — Neuner, Private. Graz. — Perlgrund,
Ksm., Budapest. — Dollenz. Kfm,, Wien.

Vairischer Hof. Prosen, Laas. — Schubert, Techniker, Schönall-
— Pickel, Rcalitätcnbes,, Frcudcnberg. — Pucher und Zoll,
Klagcnfurt. — Vatovc. Viehhändler, Trieft. — Mai er, M "
München.

Kaiser von Oesterreich. DagoZtin, Görz.
Mohren. Casag, Maschinenheizer, Sftalato. — Kohmann, Ot'

richtsdicncr, Großlaschitsch. — Käfer, Fleischer, Marburg. >

Verstorbene.
D e n 6. F e b r u a r . Maria Dolinsek, Pfründnerin, 85 H,

Karlstädierstraße Nr. 7. Eitcrungsfiebcr. — Andreas Jakob,
Student, 16 I , . Einödgasse Nr. 6. Ausdehnung der Gedärine>

D e n 7. F e b r u a r . Maria Hokevar, Lampistens»Tochtcl,
4 Mon.. Polanastraßc Nr. 25, Fraisen. — Heinrich Hoicval,
Hausbesitzcrs-Sohn, 6 I . , Trubergasse Nr. 1, Blattern.

I m S p i t a l e :
D e n 4. F e b r u a r . Josef Selan, Tnglöhner, 4 0 3 '

Gehirnerschütterung. — Mathias Spehar, Hausierer, 3 l , ) '
chron. Lungentuberkulose.

D e n 5. F e b r u a r . Johann Vezlan, Taglöhner, 54 3'
pleuritisches Exsudat. — Jakob Volbank, Taglühncr. 63 I „ >M
Andreas Iuri lö. Taglöhner. 41 I , , beide an chron, Lung"'
luberculose. — Johann Kastclic. Taglöhncr, 70 I , . UarttZm"'

Theater.
Heute (gerader Tag) Herr F. van He l l als Gast: E a ^

von Eisen. Lustspiel in 3 Acten von Heinrich Laube.

Lottoziehung vom 7. Februar:
P r a g : 8 80

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

ß 5 l W 5Z .? ; ^ A
I. "Z M Z : 8 3.5 ^s

7N.Mg. 742.40' - 0.6 NO. schwach bewölkt ^
8. 2 „ N. 742.24 - j - 2.0 O. schwach bewölkt ^

9 „ Ab. 742,38 > 0.2 NO, schwach bewölkt ^
Tagsüber trübe, lein Sonnenblick. Das Tagesmittel be

Temperatur -l> 0,5«, um 0,9° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. N a d i c s .

Für die so überaus rege Begleitung beim
lieichenbegängnifse unseres unvergeßlichen

desgleichen für die dem Verstorbenen gespendeten
zahlreichen Blumenkränze dankt allen tiefgerührt

die trauernde Familie

Reichmann.

Beilage. ^ » .5
Der heutigen ..Laibacher Zeitung" liegt für ^ . H " «

Stadt-Abonnenten ein Prospect als PranumerationS'^'' ^int
auf die . . A i n d e v l a u b c " bei. — Abonnements lw " ^s
und besorgt pünktlich Jg . v. Kleinmayr 6 Fed. »«"
Vuchhandlung in Laibach.
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Course an der Wiener Görse vom 8. Februar 1N83. M« dem 0 ^ « , ComsblMe)
Gelb Wolc

TtaatS.Nulche».

»860«!^° ^ " ^ b"<1 « I2l» 30 129^0
»«3 k t ^ . « , l M«,tel1<X1 „ 1 3 7 - l « , ?s.

l»«i« ^taatslose . , 100 , 1?c 80 1'/1 3U

"«st««. Notenllntt, ft«u«ftli . «« l l , 9» 7l>

U n » « « l b « n ^ . . . . ,„«.«5 „«.75

' X ^ e n t e l.0/, . . . . 85,«s. 85-75

' «-t»at«.0bl. (Nng. Oftb.) n o - - 110 5o
. «»«» ' «, ^°NI 1.1876 g< — »4'3u

" " " ° » ' " ° l e 4°/o 1<x> fi. . . 10» 4l! l03 70

^»»aüzi lch^- ' 10Ü— 1 0 7 -
l°/° Mähi sche ' " 5 0 »b -

<Veld Ware
b°/, Teme«var»Banater . . »8'— —' -
b°/c> ungailsche »8 7b 39 z-5

Andere Zffentl. Nnlehen.
Donau.Ncg.»l!ose 5°/« i W f i . , li4'?e 115'5(,

bto. «nleiht 187«, steuerfrei . 102 — io» bc
Anlchcn d. ̂ tadtgemeinbe Wien 1OI 75 103 —
Nnlehen d. Ktabtaemeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . . — -
Prännen«»nI.b.Etllbtgem.Mln i»3bU l«4 30

Pfandbriefe
MriOOfi.)

Bodencr. allg. Lsteil. i l / ,»/ ,Gold n? 5L 118 —
dto. in 50 „ „ <'/,"/» »4»0 9 k i ^
bto. in 50 _ „ 4°/n . 91-40 «1'Sli
bto. Plämien.Schulbverschr.3»/u 98— Wüo

Oefi. Hypothelenbanl 10j. 5'/,°/° wo 5c, ll.2 —
Oeft.'ung. Van! Verl. 2°/» . . ioo'4ö icc <in

dto. „ 4>/,°/n. . »? tc »7 «5
bto. „ «°/, . , »2 — S2'io

Nng. allg.NodencrebitlUctienlles.
in Pest in 34 I .ver l . L'/,°/° - 1dl 50 l L ^ i ö

Priorität«. Obligationen
(für loo fl.^.

Llisabeth.Westbahn 1. Emission 98 eo 98 80
F»bin.nids<Nordbahn in Sl lb . 104 75 ic>5 50
ßranz->Ios>!f'Vahn io(, — 100 25
Oali,,sche «ai l -Ludwig »Bahn

L«>, I««l .'wo ft. S . 4'/,»/, . . S8-75 »»«5
Oefierr. «oidweslbahn . . . . Ib0 »0 100 7<<
Siebenbülgei »i'llü 31'7L

«eld Ware
Staatsbahn 1. Lmlsflon . . . 178'— 17!,—
SOdbahn >,»«/<> 18» 75 1»4 »5

„ ^5°/„ »1850 11875
Nnss,-galiz. »ahn VI52 »1'80

Diverfe Lose
(Per SlÄck).

Lreditlose 100 fl 1?c 85 171 —
Llary-Lofe 40 fl —-— «gzz
4"/» DonaU'NamVfsch. INll fi. , lo? 75 1l,8'5L
Lalbachci PrämieN'Nnlchen L0 st. 23 5ü ü4 —
Ofener Lose 40 N zZ 5U 38 L0
Palsfh.Lose40fl zßüo gg^s.
Nochen Kreu,, öst. Gts. v. 10 fi. 12-25 1L'?5
Mudols»ko!« io st 2c,.z<, —-—
Kalm-Lost 40 fi 5i>—. 5z —
St,»Ge!loi«->i!ost 40ss 45.^, 4^,5
W.ilbstc'N Lose 20 fi z7H5 H7-75
Wmdischgrätz.ilose 20 ft, . . . 3« , ^ 37-21,

Banl - Actien
(per Vtlick).

Anglo.Oesterr, Vanl illo fi. . . n g 75 N » ' -
Nanl.Vesellfchaft, Wiener »«0 fl. 14« — I t5 —
Banlverein, Wiener, luo ft. . . i«»>— i«,» l̂6
Nbncr.-Auft,, Oest.iiuofl. S.-la»/« 2i> — «i!l-5o
«Lvdt.'Nnst. f. Haub u. G. luu st. «94 le 2si-4c
Lrbt..«nst,, «W. Ung, 200 fi, . 285-50 2U1'—
Depositenb.. l l l lg, 200 st. . . . 21a 75 2i i '5l i
Lscompte°Gcs., «lcbcrüst. Zoo fi. 8ea — 86» —
Hypothelenb,, tzst. 200 fi. 25°/„ H. «o— «l!-—
Landeibant öst. 2UU fl. G. bO°/,E. — — —>—
Oesterr.-Ung. Äanl »»6 — S28-—
Unionbanl iou f l iik>— i i5»b
ÄerlehrsdllUl Nll^. 140 N. . . I4b-5l 14«'50

Geld Ware
Nctlen von Transport»

Unternehmungen
(per Stllcl).

«N>recht«Vahn li«o fl. Silber , — — — —
Ulf»ld.Fium«,.Vahn!i00ss.Silb. 1«8— 1«3 »5
Uusfig.'Tepl,Eise:!b.z!aafl. «V l , — — —-—
Vöym. Nordbahn i»o fl. . . . i?3 — 1?< —

Wcstbahn 2N0 fl. . . ,z»ü —l»5l '—
»Uschllehtllder «iisb. 500 fl. T M . 82^ — »«.'', —

„ (lit, «) 200 fl. . 178 — ,80 —
Donau » Dampfschiffahrt - Gcs,

vefterr. 500 fi. L M 597 — 599' —
DlllU.Lis.<Vat..Db.'Z.)300fl.S.
Dur«Vobcnbacher E,'V.2uc)si.G. z«3 — ,s,< —
<Llisabctb°Aahn 200 st. LVt. . . 2U9 75 210-5«
„ Lmz-Äuoweis 200 fl. . . . 189 50 19L —
„SIzb,«Tlrol.I.lI.H.i8732anfl,S. 180- I80bu
Ferbiuanbs-Nordb. i«no fi. LMt, 274!» 274?
ffran,<Iolef»Vabn »uü fl. S i lb , 193-25 193 50
ssünflncheN'Äarcserlöis.iloass.S.
TaIz.ltarI^!ldwig«Ä 20Ufl. 2Vi 302 — 30L-6U
Glai'Höflacher<i.-Ä.200fi.ö.W. »l>5 —227 —
Hablenl'rrg.Eiseub. 200 fi. . . 8? 5.0 3850
Kaschau.Qberb. Eisenb. 20«fl. S , It3-5e K4-—
^!emverg'Czrnow.»Iassy Eisen-

bahN'Gcsell. »c>0 sl, ö, N . . . 1U7-50 1S3'—
Lloyb, öst.-ung., Trief» 50üst.2N. ««4 — ««» —
Ocstcrr. Nordwestb, L0N fl. S i lb . zc>« lo 202 —

bto. M . U) 200 fl, Silber . 220 25 22ll ?6
Prag'Durer Liseub. 150 fl. Si lb. 5»-— 59K0
Rudolf« «ahn 200 fl. Silber , 184 — 164 5^
Kiebenbürger «tisenb. »00 fl. S , i«!i — 161 6L
StaatseUenbabn !i00 fi. ö, W, . 352 50 333 —

<s<l» 20«,«
Glldbahn 300 ff. Silber . . . 14U — 140 5l>
Süb.Norbd, Vcrb.,». LOOfl.CM. « « 7l. 1<» 50
Theiß'Äahn 200 fi. ö, W. . . 24? Ln 848 —
Tramway.Ges.,wr. 170 fl. ö. w , »31 70 222 —

, wr . , neue 70 si. . . . . — — - .
Tran«poit<<I«sell<chast 100 fi. , 102 — l«4 —
Turnau.Kralup «05 fl. >. w . . —'-- ——
Ung.-galtz. Liscnb. 200fl. S i lb l r 1«!>'75 l«5 »5
Ung. Nordoflbahn «nn ff. Gilber 1Ki 25 161 75
Nng.Westb.(«aab.«raz)A»aft.S. « 3 bL 1«4 —

Induftrit'Actieu
(per Vtück).

Essybi und Kinbbcrg, Visen» u„b
Stahl.gnd. in Wien 20» fl. , —>— — —

Llsenbahnw.'Leihg. 1.200fl. 40"/« i r»-— 107-—
„Elvcmilhl". Papiers, u. V . . G . «4— 85-—
NioMan Gcsells, 3sterr..alpine . 74-lü ?4-7ü
Prager Eilen^Inb.-Ges. 200 fi. 171 — i?2-—
Salno-Tari. Eisenraff. 100 ft. . 120 75 121 2«
Wassenf..G., Oest. in W. 10« fl. 144 5c 1 « ?<»
Trisailer »°hlenw.«Ges. 100 fi. . —-— ,

Devisen.
Deutsche Plätze 5 8 « 58S5
llonbon ll9-«5 120-—
Pari« 47-5« 4?-äü
Petersburg —-— —-—

Valuten.
Ducaten b«3 5'Sl»
»ochrancs'Vtü«« 9 ü« 9-«l
Silber — ' - —'-«
Deutsche Neichsbanlnote», . . «8-50 l»-5

Äml^blalt zm Laibacher Zeilmm Ar. 32.
Freitag, den 9. Iebrmr 1883.

(615^2) Kunämacknng. Nr. 1283.

3 t e l n e ! ^ " ^ ' ^ " ^ ' S t i f t u n g im dermalen
b Hufs V'F.^l.chcr 44 fl. 10 lr. wird hiemit

«,.'. Flcderdescl>u>ig ausgeschrieben.
Ctiftbr 3 . « ^ " ' " " ^ dieser Stiftung sind laut
N e ^^,7 '« 28- September 17^3 vor allen
Eh n« i n ^ " ^ - " ° bes Stifters m.d seiner
' " N m nb^ i n 7 / ^ ' »abianischen Familie
"me MaX' / ^' ^'"«nglunl, derselben aber

Ichule^N M st 7del"Nli^r« ' """ '^ 'Klari'ssinncn besuchen " " " " " oder

e n d e t ^ i N ^ ^ ^

Add°?at^am!n"""^ " r t der hiesigen

bweV^rLNZe^sV
^ bis 15. März 1883

und S e ' l b ^ ' . ^ ' ^ ^ ^ l " " " ! ' ä" überreichen
t'gleits. , ..>. ̂ " " ? " ' Taufscheine, dem Dürf.
Cchul7e.m s^"^ungszeugnisse. baun mit den
uich N ^ " ^ " ' beiden letzten Semestern
"der ä f ' ^ m ! ^ lich aus die Verwandtschaft
3°mil i .V c ^ " " " " ung aus der Fabianischen
baun . : , .? / " ' " " "nem legalisierten Stamm-

.̂albach am 3. Februar 1883.
^ _ ^ ^ l . Landesregieruna für Krai».

^ ^ ) Kunämackunu. 3ir. 1277.
vom 2 ? « ^ ^ ^ ber Strafproccssordnnng
sttase N.,. !. ,?3 ^ ° " den zu einer Frcihcits-

"le Nerurtheilten für die Vollstreckung des

Strafurthcilcs zu leistende Ersal) wird für das
Jahr 1883 per Kopf und Tag festgesetzt wie folgt:

bei den Gerichtshöfen in Kram auf . 81 kr.
bei den l. l. Bezirksgerichten im Spien»

gel des Landcsgcrichtcs Laibach auf 46 „
und im Sprengel des Preisgerichtes

Nudolfswert auf 39 „
Graz am 31. Jänner 1883.

Vom k. l. Oberlanoesgerichts-Priisidium.

(62Ü-I) ^ Nr. 671.
Kezirli»Lerill>t»-zll!junctenstelle.

Zufolge Erlasses dcs hohen l. k. Justiz.
Ministeriums vom I.d. M., Z. 1586, ist cine
Vczirtsgcrichts'Adjunctenstcllc «itra nt!itum im
Grazer Obcrlandesgerichtssprengel bewilliget
worden.

Vewcrber um diese Stelle haben ihre ge«
hörig belegten Gesuche, in welchen auch die
Kenntnis der flovcnischcn Sprache nachzuweisen
ist, im vorschriftsmähigcn Wege

b is 24. Februar 1863
Hieramts einzubringen.

Laibach am 6. Februar 1883.
lt. l. Landesgerichts'Präsidium.

(554-2) Militiir-Maisenftiftun«. Nr. 1770
Vci dem Magistrate Laibach kommt für

das Jahr 1883 die von dem verstorbenen Herrn
Oberstlicutmant Josef S ü h n l errichtete Mili»
tär-Waisenstiftung mit 3? st. 80 lr. zur Vcr»
lcihung.

Auf diese Stiftung hat ein vom Mil i tär
abstammendes armes Kind, es mag ehelich oder
unehelich sein, Anspruch.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre
gehörig instruierten Gesuche

bis Ende F e b r u a r 1883
bei diesem Magistrate zu überreichen.

Stadtmagistrat Laibach, den 1. Februar 1883.

(621-1) Hunamackunu. Nr. 580.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tressen wird

bekannt gemacht, dafs die Erhebungen zum
Zwecke der
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Steucrgemeinde Bärenthal
am 10. F e b r u a r 1883

beginnen werden.
Es werden demnach alle jene Personen,

welche an der Ermittlung der Vesitzvcrhältnissc
ein rechtliches Interesse haben, aufgefordert,
vom obigen Tage an in der Gerichlskanzlei dieses
t. l. Bezirksgerichtes zu erschciucn und das zur
Aufklärung sowie zur Wahrung ihrer Rechte
Geeignete vorzubringen.

K. k. Bezirksgericht Treffen, am 7.Februar
1883^ ________^
(502-3) Gäietal-Vorlaüung. Nr. 743.

Supanzchizch Michael, Schlosser in
Kronau, wird aufgefordert, seinen Erwcrbstcucr«
rückstand »ä Artikel 125 der Stcuergemeinde
Kronau pro 1882 mit 3 ft. 62 lr.
und die pro erstes Semester 1883

fälligen Gebüren mit 2 „ 94 „
b i n n e n v i e r z e h n T a g e n

beim l. l. Stcueramtc Kronau zu bezahlen,
widrigens das Gewerbe von Amtswegen ge-
löscht werden wird.

K. l. Bczirtshlluptmmlnschaft Nadmanns-
borf, am 29. Jänner 1833.

((iOO—3) Eoneur»nu«s<i»reibung. Nr. 72.
Am 20. F e b r u a r 1 8 8 3 , vormittags

um 10 Uhr, wird in dem Amtsgebäude der
t, l. Bezulshauptmcmnschast die Hintangabe eines
Erweiterungsbaues beim Schulhaufe zu Presser
im Llcitationswege stattfinden, und werden

1.) die Maurerarbeiten s.
Hand- u. Zugarbeit um 2069 fl. 23 lr.

2.) die Stcinmctzarbcit um 21 „ 69 „
3.) die Zimmermannsarbeit

s. Material, Hand» und
arbeit nm 1262 „ 53 „

4) die Tifchlerarbcit um . 501 „ 45 „
5.) die Spcnglcrarbcit um . 54 „ 65 „
6.) die Schlosser- u. Schmied»

arbeit um 320 „ 94 „
7.) die Anstrcichcrarbcit um 65 „ 96 „
8.) die Glascrarbeit um . . 62 „ 45 „
9.) die Hafnerarbeit nm . . 100 „ — „

zusammen um . 4478 fl. 90 lr.
im Licitationswege dem, welcher sich zum
gröhlen Nachlasse hcrbeilässt, im Licitations-
wege hiutangcgcben.

Nis zur Eröffnung der Licitationsverhand-
lung, welche vom k. k, Bczirksschulrathe vor»
geuommelt wird, können auch gehörig versiegelte,
mit dem 50 lr,»Stempel und dem 10proc.
Vadium belegte Offerte beim l. l. Bezirksschul-
rathe eingebracht werden.

Wozu Unternehmungslustige mit dem Bei-
fügen eingeladen werden, dass der Plan und
die Licitationsbcdingnissc täglich während den
Amtsstundcn eingesehen werden können.

K. l. Bezirksschulrat!) Laibach, am 6. Fe>
bruar 1883.

Ä n z e i a e b l a l l .
^ ^ ) ^ Nr. 325.

«n die 5 . lwnnerung
h ann g u t g l ä u b i g e r ^ ° r l a . Ic>-
^ " d ^ ^ l . U r s u l « und Helena

Von d)'!. . " " unbekannten Erben,
wlrd den Tal,..' ' .«ezirlSgerichte Liltai
^ " n . Iernej ^ ? ° "ubigern Maria, Io>
"sp. deren un^,"° " ^ Helena Ilovar.
erinnert: "'""nnnten Erben hlemit

' l udreas^B^"^ " ^ ' bei diesem Gerichte
? > ä . p" , , " ' °n Koslepoljane die
325. pow N ' ^ " " " ^ ^ ^ ^ ' Zahl
'ung e ine r ' ^ah r t - ' " d ErloschenZlü-

«ingeb ach ŵ ' 7."''« p " ^ b fi. 73 lr.
20 ^ ^ " " ' ^ °» f °^ t auf den

wurde. ^ ' hleraenchts angeordnet

b l e s t m ° G " i ^ " " ^ ^ ° " "er Geklagten
vielleicht a , . ^ . ' " etannt und dieselben
l̂ nd. so ^ t " ' ' ' - b a n d e n abwesend
und auf i t , „ l3"t i " ^ ' " Vertretung

" « ' " H ,t ! ,N .?^ ' l" °"°"'°ll« zur

Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten können, wldrigens diefe
Rechtssache mit dem aufgestcllten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichtsord-
nung verhandelt werden und die Geklagten,
welchen es übrigens freisteht, ihre Rechts-
behelfe auch dem benannten Curator an die
Hand zu geben, sich die aus einer Verab«
säumung entstehenden Folgen selbst beizu-
messen haben werden.

K. k. Bezirksgericht Littai, am M m
Jänner 1883.

(113—3) Nr. 8282.

Relicitation.
Ueber Ansuchen des Anton Kobi von

Franzdorf wird die executive Nelicitatiun
der der Marianna Korenöan von Kapi-
tovgriö als Ersteherin der Johann Ko-
renöan'schen Realität Band I I , lol. 369
u.ä Freudmlhal, im Schätzwerte per
1141 ft. 60 lr., auf den

16. F e b r u a r 1 8 8 3 ,
vormittags 11 Uhr. Hiergerichts mit dem
angeordnet, dass der Verlauf der Rea«
lität um jeden Preis erfolgen wird.

K. t. Bezirksgericht Oberlaibach, am
16. Dezember 1882.

(537—2) Nr. 354.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom l. l. Bezirksgerichte Nassenfuß
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der lraiuischen
Sparcasse Laibach die executive Verstei-
gerung der dem Johann Iaki von Pod-
gorica gehörigen, gerichtlich auf 6050 f l .
geschätzten Realität ad Herrschaft Krolsen-
bach 8ud Rectf.'Nr. 94 , Urb.-Nr. 98.
bewilliget und hiezu drei FeilbielungS-Tag-
satzungen, und zwar die erste auf den

28 . F e b r u a r ,
die zweite auf den

4. A p r i l
und die dritte auf den

23. M a i 1 8 8 3 ,

jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im Umtslocale mit dem Anhange angeord-
net worden, dass die Pfandrealilät bei der
ersten und zweiten Fnlbictnng nur um
oder über dem Schätzungswert, bei der
dritten aber auch unter demsrlbcn hintan»
gegeben werden wird.

Die Acltationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitanl vor gemachtem
Anbote ein I0ftroc. Vadium zu Handen
der Licltationscommission zu erlegen hat,

sowie das Schätzungsprotololl und der
Grundbuchsextract können in der dies-
gerlchtlichen Registratur eingesehen «erden.

K. l . Bezirksgericht Nassenfuß, am
16. Jänner 1883.

( 5 2 3 - 2 ) Nr . 139.

Bekanntmachung.
Der Tabulargläubigerin der Reali-

täten des Josef «Vniuc von Zemona Nr. 2
ad Catastralgemeinde Wippach Einl.-
N. 771 nnd 772, nämlich der verstor-
benen Maria Amuc aeb. Kerhne von
Zemona wurde Herr Valentin Poljsal
von Zemona zum Curator u.ä ketum
bestellt.

K. k. Bezirksgericht Wippach, am
12. Jänner 1883. ^
(542—2) Nr. 800.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

der verstorbenen Marianna Nednn von
Laibach wird hiemit bekannt gemacht,
dass denselben Herrn Carl PuPP's von
Loitsch als Curator kä acwm aufgestellt
und diesem die Real.Feilbietungsrubrit
ddw. 21. Dezember 1882. Z . 11909,
zugefertiget wurde.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am
21. Dezember 1882.


